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Bühl. Die spektakuläre Architektur ist
das neue Tor ins Industriegebiet und
setzt in einem wenig attraktiven Umfeld
einen selbstbewussten städtebaulichen
Akzent. Mit atemberaubenden 42 Metern
überspannt die Brücke des neuen Scha-
effler-Entwicklungszentrums die Straße
Bußmatten. Sie überwindet physisch,
aber auch symbolisch die Kluft zwischen
traditioneller Autoindustrie und mobiler
Zukunft.

Trotz wirtschaftlich schwieriger Zeiten
hat der Automobilzulieferer als größter
Bühler Arbeitgeber rund 50 Millionen
Euro investiert und damit ein klares Be-
kenntnis zum Standort abgegeben. Als
Sieger eines Einladungswettbewerbs mit
fünf Teilnehmern hat das ortsansässige
Büro wurm + wurm kein weiteres banales
Industriegebäude geplant, von denen es
in den Gewerbegebieten der Stadt be-
reits mehr als genug gibt. Dieser Neubau
ist ein Statement in Beton und Glas für
Wandel und E-Mobilität. Die Brücke ver-
bindet nicht nur zwei Baukörper, sie
steht für Aufbruch und eine neue Ar-
beitswelt.

Der Weg zum Entwicklungszentrum
war nicht einfach. Nach einem publi-
kumswirksamen ersten Spatenstich im
September 2018 verschwanden die Pläne
wegen der Folgen des Dieselskandals in
der Schublade. wurm + wurm überarbei-
teten den Entwurf. Statt ursprünglich
fünf gibt es nur noch vier Geschosse. Im
Hinblick auf die Proportionen ist das so-
gar ein Vorteil.

Von der ikonischen Brücke eröffnet sich
dem Besucher ein grandioser Blick über
die Vorgebirgszone bis hin zu den Gip-
feln des Schwarzwalds. Im Vordergrund
liegen die Schaeffler-Werke Bußmatten 1
und 2, geplant von wurm + wurm in den
Jahren 1999 und 2002 unter der Leitung
des 2020 verstorbenen Dieter Wurm.
Heute leitet sein Sohn Robert das Büro. 

Charakteristisch für den ein Viertel-
jahrhundert alten Bestand sind die kubi-
schen Kopfbauten und die Sheddächer
über den rückwärtig anschließenden
Produktionshallen. „Mein Entwurf muss
auch mit der klaren Architektur meines
Vaters harmonieren“, erklärte Robert
Wurm bei Baubeginn 2022 im Interview
mit dieser Redaktion.

Das Ensemble des neuen Entwick-
lungszentrums gliedert sich in zwei gro-
ße Baukörper nördlich und südlich der
Straße sowie die verbindende Brücke.
Der viergeschossige Trakt auf der Nord-
seite mündet direkt in das Brückenbau-
werk, das in Höhe des obersten Geschos-

ses zum gegenüberliegenden Baukörper
überleitet. 

Der langgestreckte Trakt an der Nord-
seite zieht die Besucher mit seiner dyna-
mischen Grundrissgestalt und der ge-
staffelten Fassade förmlich ins Indus-

triegebiet hinein. Die Architekten spie-
len mit verschiedenen Winkeln, so
entstehen im Kontrast zur glatten Haut
der Fassade Spannung und Bewegung.

Der größte Baukörper auf der südlichen
Straßenseite schließt direkt an das ehe-

malige Glaxo-Gebäude an, das Schaeff-
ler 2012 übernommen hat. Der Neubau
besitzt einen nahezu quadratischen
Grundriss und umgibt einen Lichthof.

Die Fassaden des Stahlbetonbaus wer-
den durch horizontale Aluminiumbän-

der geschossweise gegliedert. In der
Bandfassade wechseln sich Fenster, Lüf-
tungselemente und Photovoltaik-Panee-
le ab. 

Die Arbeitsatmosphäre im neuen Ent-
wicklungszentrum unterscheidet sich
bewusst von der in den bisherigen Scha-
effler-Gebäuden in Bühl. Im Sinne des
New-Work-Konzepts ist ein flexibles Ar-
beitsumfeld entstanden. Feste Arbeits-
plätze gehören der Vergangenheit an.
Wer einen Schreibtisch benötigt, muss
ihn vorab buchen. Gearbeitet wird nicht
mehr in engen Büros, sondern in projekt-
orientierten Teams.

Die Architektur von wurm + wurm
spiegelt diesen Wandel wider: Große
Glasfassaden mit bodentiefen Fenstern
lassen viel Tageslicht in die fließenden
Räume, die für Konferenzen, Projektar-
beit, Präsentationen und als Teeküchen
genutzt werden. Diese Pausenbereiche
dienen längst nicht mehr nur der kurzen
Auszeit, sondern sollen sich als zentrale
Orte des Austauschs unter Kollegen
etablieren.

Das Entwicklungszentrum bietet Platz
für rund 400 Mitarbeiter. Allerdings ste-
hen lediglich 200 Standardarbeitsplätze
zur Verfügung. Dennoch muss niemand
stehen, aber auch niemand hat mehr
„seinen“ Schreibtisch. Insgesamt gibt es
rund 900 Sitzmöglichkeiten, darunter
auch gemütliche Sofas in den Kommuni-
kationszonen. 

In den Projektteams arbeiten Mitarbei-
ter aus den verschiedensten Unterneh-
mensbereichen von Entwicklung und
Produktion über Einkauf bis hin zum
Vertrieb von Anfang an gemeinsam an
Neuentwicklungen. 

Ist ein Team zunächst klein, startet es
auf einer kompakten Fläche. Wächst es,
zieht es einfach in einen größeren Bereich
um. Die Innenarchitektur ist so flexibel
wie die neue Arbeitsphilosophie.

Der Neubau hat repräsentativen Cha-
rakter und zeigt, wie der Bauherr sich
sieht und in der Öffentlichkeit wahrge-
nommen werden will. Das gilt nicht nur
für die spektakuläre Brücke, sondern
auch für die großzügige Eingangshalle
im Südtrakt. Diese erstreckt sich über
zweieinhalb Geschosse, getragen von ho-
hen Betonstützen, die an antike Kolos-
sal-Ordnungen erinnern. 

Eine Sitzstufenanlage wie in modernen
Bildungsbauten unterstreicht die Cam-
pusidee. Über der Eingangshalle scheint
ein gläserner Besprechungsraum zu
schweben. 

Wie das gesamte Gebäude ist auch er
ein Sinnbild für Transparenz und moder-
ne Zusammenarbeit.

Mit 42 Metern überspannt die Brücke des neuen Schaeffler-Entwicklungszentrums die Straße Bußmatten. Sie überwindet physisch, aber
auch symbolisch die Kluft zwischen traditioneller Autoindustrie und mobiler Zukunft. Fotos: Bernhard Margull

Mit klaren Formen setzt Schaeffler nach Entwurf von wurm + wurm ein Zeichen für Wandel und eine neue Arbeitswelt

Spektakuläre Brücke führt in die automobile Zukunft

Von Ulrich Coenen

Transparenz prägt die Architektur des neuen Schaeffler-Entwick-
lungszentrums.

Die Eingangshalle erstreckt sich über zweieinhalb Geschosse. Eine
Sitzstufenanlage unterstreicht die Campusidee. 

Bühl (red). Die Stadt lädt für den Don-
nerstag, 26. Juni, zur offiziellen Vorstel-
lung der Kandidaten für die Oberbürger-
meisterwahl ein. Wie die Stadt mitteilte,
beginnt die Veranstaltung in der Neuen
Sporthalle, Steinstraße 7, um 19 Uhr.

Jeder Bewerber hat an diesem Abend 20
Minuten Zeit für seine Vorstellung sowie
zur Beantwortung von Publikumsfragen.
Zur Fragestellung sind ausschließlich
Bühler Bürgerinnen und Bürger berech-
tigt. Eine Anmeldung zur Teilnahme an
der Veranstaltung ist nicht erforderlich.
Die Veranstaltung wird zusätzlich per
Livestream übertragen.

Internet

www.buehl.de/ob-wahl

OB-Kandidaten
stellen sich vor
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Bühl-Oberbruch. Ihr 50-jähriges Beste-
hen mitzufeiern, laden die Oberbrucher
Dorfmusikanten in dieser Woche an drei
aufeinander folgenden Jubiläumsaben-
den ein. Sie beginnen am Donnerstag,
26. Juni, um 18 Uhr mit dem traditions-
reichen Oberbrucher Speckeierhock.
Musikalischer Fest-Höhepunkt ver-
spricht das Gastspiel von Berthold
Schick und seiner „Allgäu 6“ am Frei-
tagabend zu werden. Zum Finale am
Samstag, 28. Juni, serviert die Band
„Bow Tie Willi“ live gespielten Rock ’n’
Roll.

Zu ihrem Jubiläumsfest statten die
Dorfmusikanten den Festplatz bei der
Wendelinus-Kapelle in Oberbruch mit
rund 400 Sitzplätzen unter freiem Him-
mel und weiteren 400 im Festzelt aus.
Damit die Ortsdurchfahrt passierbar
bleibt, wird in der Wendelinusstraße ein
halbseitiges Parkverbot eingerichtet.
Deswegen werden zusätzliche Besu-
cherparkplätze am Ortseingang beim
neuen Industriegebiet am Unterkirch-
weg angelegt. Von dort kann man den
Festplatz in kurzer Entfernung zu Fuß
erreichen.

Zum Speckeierhock am Donnerstag
wollen die Kappelwindeck-Musikanten

Berthold Schick und „seine Allgäu 6“.
Sie zählen zu den gefragtesten Ensem-
bles böhmischer Blasmusik, werden bei
großen Festivals, wie dem Woodstock
der Blasmusik, begeistert gefeiert, auch
für das solistische Können ihrer Musi-
ker. Ihr Repertoire umfasst auch Welt-
Erfolge legendärer Bandleader wie
James Last, Bert Kaempfert und Herb
Alpert.

Das Sextett „Bow Tie Willi“ schließt
das Jubiläumsfest am Samstag ab 20
Uhr mit einer Live-Rock-Nacht ab. Es
ist für seinen tanzbaren Sound und sat-
ten Bläsersatz durch zahlreiche Auftrit-
te in Mittelbaden bestens bekannt.

ab 18 Uhr mit volkstümlicher und mo-
derner Blasmusik begeistern. Der Mu-
sikverein Schwarzach übernimmt um
20 Uhr mit schwungvollen Melodien die
Unterhaltung. Die Festküche bietet
nicht nur die in Keramik-Pfännchen ge-
backenen Speckeier, sondern auch wei-
tere regionale Spezialitäten wie badi-
schen Rahmkäse an.

Den großen Blasmusikabend am Frei-
tag eröffnet um 18 Uhr „Wellblech“. Die
aus Mittelbaden stammende Formation
will das Publikum mit Egerländer-
Evergreens und Viera-Blech-Hits in
Schwung bringen. Die Topstars des Ju-
biläums betreten um 20 Uhr die Bühne:

Dorfmusikanten feiern Jubiläum
Oberbrucher Speckeierhock eröffnet am Donnerstag die Fest-Abende

Von Werner Vetter

Zur nicht repräsentativen Umfrage un-
ter den Besucherinnen und Besuchern
des ABB-Wahlforums, bei der Matthias
Bauernfeind auf 70,4 Prozent kam, Tho-
mas Senski auf 16,9 Prozent, Milutin Sta-
nisavljevic auf 8,3 Prozent und Sven Bur-
kart auf 3,8 Prozent:

Meine Bekannten und ich empfinden
die Testwahl des Oberbürgermeisters
und das Ergebnis dann noch zu veröf-
fentlichen als eine Art Wählertäuschung.

Das ist eine Effekthascherei seitens des
Acher- und Bühler Boten, mit der sich die
regionale Zeitung vorab versucht, in die
Wahl einzumischen. Ich bezweifle, ob das
gut ankommt bei den Lesern.

Man kann so eine Testwahl bei U16 ma-
chen, aber nicht vor der Wahl bei Wahl-
berechtigten.

Bei einem OB-Bewerber habe ich den
Eindruck, dass Geld bei der Wahlwer-
bung keine Rolle spielt, und er sich durch

übertriebene Werbung den Titel erzwin-
gen möchte.

Da kommt ein altes Sprichwort wieder
zutage: Geld regiert die Welt. Und so ge-
schehen bei Wahlen jeglicher Art.
Gerd Wickles, Bühl

Wählertäuschung

Wir bitten die Einsender von Leserbriefen, ihre
Telefonnummer anzugeben. Es stellt sich im-
mer wieder heraus, dass Rückfragen erfor-
derlich werden, die mit einem Telefonanruf
geklärt werden können. Bei dieser Gelegen-
heit weisen wir darauf hin, dass Leserbriefe
kurz gehalten werden sollen, um möglichst
vielen Lesern Gelegenheit zu geben, ihre Mei-
nung zu äußern. Die Redaktion behält sich das
Recht auf Kürzung vor. Leserbriefe spiegeln
die Meinung der Einsender wider, die nicht mit
der Ansicht der Redaktion übereinstimmen
muss. Die Redaktion

Meinung der Leser

NACHTAKTIVER GREIFVOGEL

„Waldohreulen sind seit Jahren im ‚Moosland‘ in Ottersweier zu Hause“, schreibt unser
Leser Manfred Meyer aus Ottersweier, der dieses Bild aufgenommen hat. Die Waldohr-
eule ist in Deutschland heimisch und oft an Waldrändern oder in Parks zu finden.

Leser an der Kamera
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